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Stius modi“ ſagt ſie, „haec Congregatio berpendens., quum Ru-
Hriceis Et Decretis genéralibus COntrarias 688 Videérit 61 Praxi
Sanetae Romanae Eéclésiae Drorsus alienas. APProbari haud 0886
Censuit. JDum autéem ita definivit. Eius ens minime kUit, Ut COntra
ahusus Ade0O genérales t invetératos Amplitudo TPua insurgere
Statim CHeat omnique VI adniti. Ut. Inéuncétanter Cradicentur.
EV nhae enim Draecipiti agendi ratione turbae AC dissensiones Oriri
facile possun Et. 1deles graviter OHendi Congregatio
VACAITGUIII UXIt, Amplitudinem Puam adhortari. Ut 1I (COrri-
gendis ahusibus Procedat CU 0mnni patientia et doetrina t IUxta
Abalm 810¹ Opportunitatem Ita 08 Gliminare sSatagat, Ut. nullum
inde fideles Scandalum patiantur“.

ES braucht wohl nicht eigens bemerkt 3u werden, daſs 8 Pflicht
des Prieſters iſt, die Hinderniſſe der Einhaltung des kir  ichen IU.
hinwegzuräumen; kann dies Urch Belehrung, durch Einleitung
von Sammlungen, wo dieI Arm iſt, vor allem durch ein 9  L
eiſpiel, große Pünktlichkeit und Genauigkeit; oft iſt es ja doch nur
der rieſter ſelbſt der die tiefſte und eigentlichſte Urſache des Uebel  2
ſtandes iſt und äberall einen Grund herausfindet, vom kirchlichen
Itu abzuweichen. Cavendum, 116 mentiatur miquitas Sibi!

ranz Prandl, eg Chorherr von Florian.
XIX (Unaufmerkſame Schulkinder.) Eine für Katecheten

und Lehrer beherzigenswerthe Mittheilung befand ſich Ungſt In einer
Beilage eines öffentlichen Blattes (Landshuter Zeitung). Wir
dort berichtet, daſs vor kurzer Zeit aul mehreren Berliner Schul  2  —
anſtalten Unterſuchungen über die Hörfähigkeit der Schulkinder an

geſtellt worden ſeien. Al. Reſulta erga ſich, daſ bei dem vierten
Theile der unterſuchten Kinder Krankheitserſcheinungen de Gehöres
vorhanden varen Verſtanden die ſchwerhörigen Kinder jemanden nicht
oder nicht ganz, ſo lagten ſie, daſs der Betreffende nich eutlich
ſpreche Unter den Kindern wohlhabender Eltern befanden ſich im
allgemeinen weniger Leidende als Inter den Kindern ärmerer Fa
milien. Eine natürliche olge der Schwerhörigkeit bei Schulkindern
iſt ohne Zweifel, daſs die Kinder mit ungenügendem Gehöre
dem Lehrer chwerer olgen, daſs ſie ſich beim Unterrichte Uunbedingt
mehr anſtrengen müſſen und deswegen leichter ermüden und In ihrer
Aufmerkſamkeit nachlaſſen Gehörleiden eiben, ſolange ſie nicht be
onders auffallend ſind, El unbeachtet und die betreffenden Kinder
werden oft verkannt, für unaufmerkſam gehalten und darnach be⸗
andelt, während ſie ſchlech hören. Das Ergebnis der genannten
Unterſuchungen möchte für Katecheten und Lehrer eln Fingerzeig ſein,
bei Beurtheilung und Behandlung unaufmerkſamer Kinder auch die
Möglichkeit der Schwerhörigkeit derſelben In Erwägung 3u ziehen.Freiſing (Bayern J 1  mair.


